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Rätische Ware mit figürlichem und vegetabilem

Barbotinedekor aus Vindobona

Eleni Eleftheriadou

Als Rätische Ware bzw. genauer gesagt Rätische Glanztonware wird eine

dünnwandige hochwertige Gefäßkeramik bezeichnet, die sich durch einen hell-

tonigen, fein gemagerten, hart gebrannten Scherben, einen dunklen Glanz-

tonüberzug und einen typischen Dekor auszeichnet. Charakteristisch sind

sorgfältig ausgeführte Verzierungsmuster, eine variierende Kombination aus

Barbotineelementen, „geschlitzten Tonfäden“ und Ratterdekor.

Hauptverbreitungsgebiet dieser wohl als Tischgeschirr verwendeten Gefäß-

gruppe war die namengebende Provinz Rätien, wo mehrere Produktions-

stätten nachgewiesen sind. Friedrich Drexel legte 1911 im Rahmen der

Publikation zum Kastell Faimingen eine Einteilung der Ware nach chronologisch

aufeinanderfolgenden Stilgruppen – Drexel I, II, III vom Anfang des 2. Jahrhun-

derts bis ins 3. Jahrhundert – vor.

In Pannonien findet man nicht nur importierte Exemplare. Es ist anzunehmen,

dass im Laufe der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts n. Chr. lokale Imitationen

angefertigt wurden, um den Markt zu versorgen bzw. den Bedarf zu decken.

Diese unterscheiden sich in ihrer Machart sowohl in technischer als auch in de-

korativer Hinsicht zum Teil deutlich von der Importware. Mit Sicherheit ist mit

einer Produktion in Savaria, Poetovio und Aquincum zu rechnen, aber auch

in Carnuntum und nicht zuletzt in Vindobona ist davon auszugehen.

Nach der Vorlage importierter Gefäße des Stils Drexel IIa und der Rätischen

Ware aus ausgewählten Befunden der Grabung Rennweg 44 sollen hier ergän-

zend Vertreter einer besonderen Untergruppe dieser Keramikgattung vorge-

stellt werden.1

Fragmente der Grabung Wien 3, Rennweg 93A

Zur Feinkeramik dieses Fundortes2 am Rand der Zivilsiedlung von Vindobona

zählen unter anderem ca. 25 Fragmente3 der Rätischen Ware. Bei den meis-

ten, vor allem kleinteilig gebrochenen Stücken eher lokal bzw. regional produ-

zierter oxidierend gebrannter Gefäße ist eine genaue Stilzuordnung nicht

möglich. Drei Randfragmente gehören zu Bechern, einer davon mit einem

Randdurchmesser von 18 cm (Topf ?), und weisen noch Ratterdekor im Schul-

terbereich auf. Ratterdekor ist auch bei zehn Wandfragmenten feststellbar. Bei

acht anderen Wandfragmenten, eines davon könnte ein Import sein,4 sind Res-

te von „geschlitzten Tonfäden“ erhalten, die eine eindeutige Zuordnung zum Stil

Drexel I erlauben. Nur in diesem Stil werden Verzierungen aus „geschlitzten

Tonfäden“ in Kombination mit Ratterdekor und torquesförmigen Barbotineele-

menten verwendet. Damit dekoriert sind vor allem kugelige Becher mit nach

außen umgelegtem, scharf abgesetztem Rand (trichterförmig), die einen dunk-

len Glanztonüberzug aufweisen.

1 Ausführlich zur Rätischen Ware mit weite-
rer Literatur sowie zu den bislang publizierten
Exemplaren aus Vindobona sowie den archäo-
logischen und petrographischen Scherbenty-
pen siehe Eleftheriadou 2017; Eleftheriadou
2021a, 142–150; 204–213; Sauer 2021,
360–368 Taf. 61–62.
2 GC: 2010_03; Mader et al. 2021.
3 Inv.-Nr. MV 92.001/108; MV 92.002/101,
103; MV 92.007/101, 102; MV 92.010/111,
135–143; MV 92.019/125–127, 129–131,
136; MV 92.024/104, 105; MV 92.025/101;
MV 92.051/105.
4 Eleftheriadou 2021b, 147; 150 FW2 Taf.
9 FW2.
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Detaillierter vorgestellt werden sollen hier drei oxidierend gebrannte Fragmente,

die von zwei Gefäßindividuen stammen (Kat.-Nr. 1–2). Sie sind aufgrund der

typischen „geschlitzten Tonfäden“ dem Stil Drexel I zuzuordnen, ihre Beson-

derheit sind jedoch die Reste von figürlichem und vegetabilem Barbotinedekor.

Die erhaltenen Verzierungen auf den Wiener Stücken stellen leider nur kleine

Ausschnitte dar, sodass eine genauere Rekonstruktion der Bildkomposition

nicht mehr möglich ist. Auf dem Wandfragment Kat.-Nr. 2 (Abb. 1) ist Ratter-

dekor und links neben einem „geschlitzten Tonfaden“ sind knospenartige (?)

Barbotineelemente zu sehen.

Ein größeres Bildfeld bieten die zwei nicht anpassenden Wandfragmente Kat.-

Nr. 1 (Abb. 1), die aufgrund der Machart und des Scherbens, der laut Georg

Greven rätischen Ursprungs ist,5 zu demselben Gefäßindividuum, einem Be-

cher, gehören. Das fein gemagerte, hart gebrannte, dünnwandige Exemplar

hat einen rotbraunen, dunklen, matten Überzug sowohl innen als auch außen.

Zu sehen sind womöglich die Ansätze von Tierbeinen bzw. -schwänzen, eine

Knospe sowie der Überrest einer menschlichen Figur. Von ihr sind der Kopf

und der Oberteil des Rumpfes sowie die hochgestreckten Arme erhalten. Bar-

botinelinien, eventuell ein Ast mit Verzweigungen, könnten die Verzierung in

Dekorzonen teilen. Die typischen, sich kreuzenden „Tonfäden“ sowie ein Rat-

terdekor, welches das Bildfeld unten begrenzt, sind noch zu beobachten.

Wahrscheinlich haben wir es hier mit einer Jagdszene bzw. laufenden Tieren

oder Tierfriesen zu tun, die mit vegetabilen Elementen versetzt wurden, sowie

einer menschlichen Figur, deren Rolle unklar ist.

Exemplare mit derartigen Verzierungselementen scheinen zu einer Sonder-

gruppe innerhalb der Rätischen Ware zu gehören und wie bereits Drexel und

auch Werner Oenbrink festgestellt haben6, scheint figürliche Dekoration in Bar-

5 Bei dem Exemplar handelt es sich jedoch
nicht um einen Straubinger Jagdbecher. Mut-
maßlich stammt dieses Stück aus der Töpferei
am Aschberg. Für die Bestimmung und für die
kollegiale Zusammenarbeit sei Georg Greven
(Ludwig-Maximilians-Universität, München)
herzlich gedankt. Er arbeitet an einer Disserta-
tion zu den römischen Töpfereien von Sorvio-
durum/Straubing. An dieser Stelle gebührt
mein Dank auch Charlotte Sühs (Initiative Se-
niorarchäologie).
6 Drexel 1911, 80; Oenbrink 1998, 140.

Abb. 1: Fragmente der Rätischen Ware im Stil Drexel I mit Barbotinedekor der Grabung Wien 3, Rennweg 93A. M 1:2 (Graphik: G. Reichhalter, Dig./

Fotos: Ch. Ranseder)
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botine eher selten vorzukommen. Die Darstellung von Tierhatz und Jagd in

Form von umlaufenden Friesen, die auch mit vegetabilen Elementen versehen

sind, ist nicht nur von Terra-Sigillata-Gefäßen bekannt, sondern auch von

den Kölner Jagdbechern. Bei Letzteren handelt es sich um weißtonige Glanz-

tonbecher des 2. Jahrhunderts, auf denen Tierfriese in Barbotinetechnik das

gesamte Gefäß umspannen.7

In Sorviodurum/Straubing ist 2006 im Vicus der Auxiliarkastelle ein Töpfereibe-

zirk des 2. Jahrhunderts freigelegt worden, wo unter anderem mehrere Fehl-

brände die Herstellung von Rätischer Ware belegen. Es wurden zeitgleich

Gefäße im Stil Drexel I, IIIa und rätische Jagdbecher (Abb. 2) produziert.8

Eine Koexistenz der beiden Keramikgattungen ist auch für Aventicum/Aven-

ches in der Schweiz feststellbar. Hier wurden im 2. und 3. Jahrhundert Jagd-

becher mit Menschen- und Tierdarstellungen in Barbotinetechnik als auch

Gefäße mit «rhétique» Dekor (Drexel Stil I) produziert.9 Laut Werner Oenbrink

entspricht das Aufkommen des figürlichen Barbotinedekors im 2. Jahrhundert

„einer allgemeinen Tendenz dieser Zeit in den Provinzen nördlich der Alpen“.10

Generell sind bislang nur wenige Gefäße mit den typischen „geschlitzten Ton-

fäden“ des Stils Drexel I in Kombination mit figürlichen und vegetabilen Bar-

botineelementen bekannt. Neben den hier vorgestellten Stücken aus der

Zivilsiedlung (Kat.-Nr. 1–2) ist eines aus den canabae legionis (siehe unten,

Abb. 6 Kat.-Nr. 3) von Vindobona bekannt sowie Beispiele aus Halimba (Un-

garn), aus Ovilava/Wels und eines aus Phoebiana/Faimingen.

7 Bezüglich Kölner Jagdbecher siehe Oen-
brink 1998 (mit ausführlicher Literatur); Höpken
2005, 82f.; Thomas 2002, 5 f.; siehe auch Vil-
vorder 2010, bes. 331 (Scherbenbeschaffen-
heit). Laut Oenbrink 1998, 72f. handelt es sich
eher um Darstellungen einer venatio (Kampf
Mensch gegen Tier in der Arena) als um Jagd-
szenen. Die daraus resultierende Bezeichnung
„Arenabecher“ hat sich aber nicht durchge-
setzt. Innerhalb der Gruppe der Kölner Jagd-
becher ist die Darstellung von Menschen eher
selten (Thomas 2002, 5).
8 Prammer 2012, III/28–III/32 mit Abb.;
Prammer 2006; zu einem abgebildeten räti-
schen Jagdbecher aus Straubing siehe https:
//www.vfp-archaeologie.uni-muenchen.de/per
sonen/lehrb/georg_greven/straubing/index.ht
ml (1.4. 2022) unten rechts. Freundl. Mitt.
Georg Greven.
9 Kaenel 1974, 54–69 Pl. VII–XIV („scènes
de chasse“); 76–79 Pl. XVIII–XIX („oiseaux“);
84–87 Pl. XXII–XXIII („rhétique“).
10 Oenbrink 1998, 161; siehe diesbezüglich
auch Martin-Kilcher 1980, 22f.; Kaenel 1974,
36.

Abb. 2: Fehlbrand eines rätischen Jagdbechers aus einem Töpfereibetrieb im Vicus von Sorviodu-

rum/Straubing. (© Gäubodenmuseum Straubing, Foto: Fotowerbung Bernhard)
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Auf der breiten Schüssel (RDm 16,8 cm) aus Pannonien mit ziegelrotem Über-

zug aus einem Grab in Halimba ist eine Dekorkombination aus „geschlitzten

Tonfäden“ in zickzackförmiger Anordnung und stilisierten Trauben sowie Rat-

terdekor zu sehen (Abb. 5,6).11 Das oxidierend gebrannte Stück aus Ovilava

(Noricum) zeigt die hinteren Körperteile dreier hintereinander laufender Tiere

zwischen sich kreuzenden „Tonfäden“ mit Barbotinepunkten an ihren Enden

und im Kreuzungspunkt sowie im unteren Gefäßteil Ratterdekorbänder.12 Auf

einem Becher aus Phoebiana (Rätien) ist dreimal Merkur, einmal mit Hahn,13

dargestellt, getrennt durch Felder aus gekreuzten „Tonfäden“ und dazwischen-

liegenden sternförmigen Blüten und torquesförmigen Barbotineelementen

(Abb. 3 und 5,1; vgl. auch Abb. 5,5).

Auf einem anderen Becher aus Faimingen, jedoch ohne „Tonfäden“, sind drei

Hirsche nach rechts laufend und dazwischen vegetabile Ornamente zu sehen

(Abb. 5,2). Bei beiden Gefäßen schließt ein Ratterdekorband den Fries oben

ab.14 Weitere Exemplare ohne „geschlitzte Tonfäden“, aber mit figürlichen

und vegetabilen Barbotineelementen sind vor allem ebenfalls aus Rätien

bekannt.

Aus der villa rustica bei Fleinheim (Nattheim, Baden-Württemberg) stammen

zwei Becher, die figürliche und vegetabile Barbotinereste aufweisen. Einer da-

von ist dem Stil Drexel I zugeordnet, nicht zuletzt aufgrund der typischen Rand-

bildung (Abb. 5,3).15 Neben Knospen und Ratterdekor ist an Figürlichem eine

Merkurdarstellung (Caduceus) eruierbar sowie zumindest eine weitere Person,

die die Arme hochzuheben scheint. Ein noch unpubliziertes Fragment eines rä-

tischen Bechers aus Straubing zeigt wie das Wiener Stück Kat.-Nr. 1 auch ei-

nen menschlichen Kopf mit hochgestreckten Armen, wobei eine Hand ein

Schwert oder einen Phallus hält.16

Drei kleinteilig gebrocheneWandfragmente mit Resten figürlichen Barbotinede-

kors stammen aus dem Apollo-Grannus-Heiligtum in Faimingen.17 Aus der

Töpferei vom Aschberg kommt ein Wandstück mit dem Rest einer „Barbotine-

11 Bónis 1960, 91; 94; 109 Abb. 25,4 u.
Abb. XIX 2 (= Szőnyi 1973, 93 Abb. 1,8).
12 Das Exemplar wird in der Dissertation von
Georg Greven publiziert.
13 Zu „Hühnerfiguren“ auf Keramik aus der
Töpfersiedlung Schwabmünchen siehe Sorge
2001, 139 Taf. 5 A 22.A 23.A 24 und Taf.
6 A 25.
14 Müller 1999, 53; 97; 113 f. Taf. 3 Grab
13,3 „Inv. 1358“ (ca. 150–170/180) und Taf.
27 Grab 167,3 „Inv. 3635“ (vor 150) (= Drexel
1911, 80; 85 „Gr 1358“ und „Gr 3635“; 112
Taf. XII 14); das Stück „Inv. 1358“ wird auch
bei Varga 2016, 671; 674 mit Anm. 19 ange-
führt.
15 Sölch 1993, 222 (Nr. 241–242) Abb.
29,3.4.6.12 (ein Gefäßindividuum); Abb.
29,13.15–22 („Drexel I“, ein Gefäßindividuum).
16 Auch dieses Exemplar wird in der Disser-
tation von Georg Greven publiziert.
17 Edel 1981, 182 Taf. 26, 29. 29a. 29b
(„Stilgruppe 1“).

Abb. 3: Rätischer Becher im Stil Drexel I aus

Faimingen mit der Darstellung des Merkur. (Fo-

to: Stadt- und Hofstiftmuseum Dillingen/Do-

nau)

Abb. 4: Jagdszene in Barbotinetechnik auf ei-

nem rätischen Becher aus Künzing. (Foto: Mu-

seum Quintana)
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Abb. 5: Rätische Ware mit figürlichem und vegetabilem Barbotinedekor: 1 und 2 – Faimingen (nach Müller 1999,Taf. 3,3; 27,3). 3 – Fleinheim (nach

Sölch 1993, Abb. 29,13.15–22). 4 – Mautern/Favianis (nach Groh/Sedlmayer 2006,Taf. 242,2498/2). 5 – Savaria (nach Varga 2009, Abb. 10,7). 6 –

Halimba (nach Bónis 1960, Abb. 25,4). 7 – Aquincum (nach Varga 2016, Abb. 2,23).
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figur“.18 Auch zwei Exemplare aus Faimingen, eines davon wird als „glasierter

Jagdbecher“ (mit glasiert ist hier Glanztonüberzug gemeint) bezeichnet,19 sind

in dem Zusammenhang zu erwähnen. Im Museum Quintana in Künzing befin-

det sich ein rätischer Großbecher mit einem Ratterdekorband auf der Schulter

und darunter folgend die Darstellung einer Jagdszene (Abb. 4).20 Ein paar wei-

tere Exemplare aus Rätien werden von Oenbrink bereits 1998 erwähnt, der sich

auch kurz diesem Themenfeld widmet.21 Ein importierter rätischer Becher des

Stils Drexel I mit metallischem Überzug wurde im Vicus Ost von Favianis/Mau-

tern (Noricum) aufgefunden, der ein „wohl durch Sigillatadekor inspirierte[s],

großf lächige[s] f lorale[s] Barbotinedekor“ aufweist (Abb. 5,4).22

Das Exemplar aus der Zivilsiedlung von Vindobona mit den erhaltenen Resten

von therio- und anthropomorphen Darstellungen sowie vegetabilen Elementen

(Kat.-Nr. 1) ist ein Importstück. Es kann daher als originaler „raetischer Jagdbe-

cher“ bezeichnet werden, eine nach Oenbrink Sondergruppe innerhalb der Rä-

tischen Ware.23 Die Provenienz von Kat.-Nr. 2 ist nicht klar.

Lokale pannonische Nachahmungen solcher Dekore sind aus einer Töpfer-

werkstatt in Savaria/Szombathely (István-Járdányi-Paulovics-Ruinengarten)

bekannt, in der Keramik „rätischen Typs“ ab der zweiten Hälfte des 2. Jahrhun-

derts produziert wurde. Es handelt sich um zwei Schalen im Stil Drexel I mit der

Darstellung von Vögeln in Barbotinetechnik (Abb. 5,5).24 Vogeldarstellungen

kommen sowohl in Aventicum25 als auch auf dem einen rätischen Becher

aus Faimingen (Abb. 5,1) vor.

Fragmente der Grabung Wien 1, Michaelerplatz

Aus den canabae legionis26 von Vindobona sind drei sehr kleinteilig gebroche-

ne Wandfragmente von drei Gefäßindividuen bekannt, die ebenso der Räti-

schen Ware27 mit speziellem Barbotinedekor angehören (Abb. 6).

Alle drei oxidierend gebrannten Fragmente haben einen matten, rotbraunen

Überzug sowohl außen als auch innen. Auf zwei Stücken (Kat.-Nr. 3–4) sind

Ratterdekor und ein stilisiertes Traubenmotiv28 in Barbotinetechnik zu sehen.

Der Ansatz eines „geschlitzten Tonfadens“ auf Kat.-Nr. 3 weist auf den Stil Dre-

xel I. Das dritte Fragment (Kat.-Nr. 5) zeigt noch den Oberteil eines in fast waag-

18 Czysz 2004, 187. Freundl. Mitt. Georg
Greven.
19 Drexel 1911, 85; 111 Taf. IX 20.
20 Bayer-Niemeier 2007, 19; zu einem Foto
des Bechers siehe http://www.antike-tischkul
tur.de/keramikgallienformbecherraetisch.html
(5.10. 2021), 3. Reihe Gefäß ganz rechts.
21 Oenbrink 1998, 139 f. mit Anm.
22 Groh/Sedlmayer 2006, 266; 1096 Taf.
242,2498/2 (Periode 4: 170/180–250/260).
23 Oenbrink 1998, 139 f. mit Anm.
24 Varga 2009, 215; 218 f. 243 (Nr. 57); 245
(Nr. 78) Abb. 3; 10,7; 11,17.
25 Kaenel 1974, 76–79 Pl. XVIII–XIX („oi-
seaux“). Aus der Töpferei vom Aschberg
stammt ein Wandstück mit dem Rest einer
Pfaudarstellung. Freundl. Mitt. Georg Greven.
26 Wien 1, Michaelerplatz, GC: 1992_01;
Donat/Sakl-Oberthaler/Sedlmayer 2003; Do-
nat 2003; Donat et al. 2005.
27 Die Zuordnung zur Rätischen Ware er-
folgte durch die damalige, auf Feinware spezi-
alisierte Fundbearbeiterin Patrizia Donat.
28 Bezüglich stilisierter Trauben siehe Elef-
theriadou 2014; Eleftheriadou 2021a, 152–
154; zu einem filigranen, extrem dünnwandi-
gen, geglätteten Wandfragment aus der Gra-
bung Rennweg 44 (Zivilsiedlung) mit f lächen-
deckender Barbotineverzierung siehe Elefthe-
riadou 2021a, 163–166 (FW34). An Dekorele-
menten haben sich unter anderem eine Ranke
mit Knospe sowie eine stilisierte Weintraube
aus Barbotinepunkten erhalten. Die Prove-
nienz des Stückes ist offen.

Abb. 6: Fragmente der Rätischen Ware mit Barbotinedekor der Grabung Wien 1, Michaelerplatz. M 1:2 (Graphik/Dig.: Stadtarchäologie Wien, Fotos: E.

Eleftheriadou)
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rechter Position befindlichen menschlichen (?) Kopfes. Eine Rekonstruktion der

vollständigen Szenerie ist hier nicht mehr möglich.

Die bereits oben erwähnte Schüssel aus Halimba (Abb. 5,6) wurde unter ande-

rem ebenso mit stilisierten Trauben dekoriert.29 Dies trifft auch auf den „gla-

sierten Jagdbecher“ aus Faimingen zu.30 Bereits dem Stil Drexel II

zuzuordnen ist ein Becher aus einem Friedhof südlich der Zivilstadt von Aquin-

cum/Budapest. Dieser ist mit mehreren Ratterdekorbändern sowie einer Reihe

von abwechselnd stilisierten Trauben und torquesförmigen Elementen in Bar-

botine verziert (Abb. 5,7).31

Ausblick

Die kurze Präsentation dieser Fragmente mit figürlichem und vegetabilem Bar-

botinedekor innerhalb der Rätischen Ware aus Vindobona sowie ähnlicher, ver-

gleichbarer Exemplare aus anderen Fundorten soll den Blick nicht nur auf diese

seltene, aber sehr interessante Keramikgruppe schärfen, sondern auch auf die

Wichtigkeit des Dekors in Barbotinetechnik. Auch lokale/regionale Keramik-

exemplare mit figürlichen Barbotineelementen scheinen selten zu sein.32 Nicht

unerwähnt bleiben soll deshalb hier ein Vexiergefäß aus einem Töpferofen des

Auxiliarkastells von Carnuntum. Das kleine Fass ist mit einem Barbotinedekor

aus symmetrisch angeordneten Hirschen um eine Weinranke, also einem „Le-

bensbaummotiv“ verziert. Das lokal produzierte Stück, es gehört zum feintoni-

gen Scherbentyp B des Töpferofens, der ungefähr im letzten Drittel des

2. Jahrhunderts n. Chr. in Betrieb war, bleibt sowohl was Form als auch Ver-

zierung betrifft ein seltenes Exemplar.33

Katalog34

Wien 3, Rennweg 93A (GC: 2010_03)
Kat.-Nr. 1 (Abb. 1,1)

Inv.-Nr.: MV 92.010/139; MV 92.025/101 – FO: Bef.-Nr. 9 (Verfüllung Graben 110); Bef.-Nr. 16

(Verfüllung Pfostengrube 72)

Ware: Rätische Ware Stil Drexel I bzw. rätischer Jagdbecher; Import – Beschreibung: figürliche

und vegetabile Verzierungen aus Barbotine, zwei sich kreuzende, „geschlitzte Tonfäden“, Ratter-

dekor

Erh.: 2 WS – Maße: erh. H 8,2 cm, Wst 0,2–0,3 cm

Brennatmosphäre: ox. – Härte: hart – Ofl.: rau – Überzug: gut erhalten – Farbe außen: 2.5YR 3/1

(dark reddish gray), 5YR 5/4 (reddish brown); Farbe innen: 5YR 4/1 (dark gray) – Glanz: matt

Kat.-Nr. 2 (Abb. 1,2)

Inv.-Nr.: MV 92.010/141 – FO: Bef.-Nr. 9 (Verfüllung Graben 110)

Ware: Rätische Ware Stil Drexel I – Beschreibung: Ratterdekor, „geschlitzter Tonfaden“, vegeta-

bile Barbotinedekorelemente

Erh.: 1 WS – Maße: erh. H 2,8 cm, Wst ca. 0,2 cm

Brennatmosphäre: ox. – Härte: hart – Ofl.: rau – Überzug: gut erhalten – Farbe außen: 5YR 5/6

(yellowish red); Farbe innen: 5YR 4/3 (reddish brown) – Glanz: matt

Wien 1, Michaelerplatz (GC: 1992_01)
Kat.-Nr. 3 (Abb. 6,3)

Inv.-Nr.: MV 21.210/1289 (Referenznr.: KE0071/4) – FO: –

Ware: Rätische Ware Stil Drexel I – Beschreibung: Ratterdekor, „traubenförmige“ Anordnung aus

Barbotinepunkten, „geschlitzter Tonfaden“

Erh.: 1 WS – Maße: Wst 0,2–0,3 cm

29 Siehe Anm. 11.
30 Siehe Anm. 19.
31 Varga 2016, 677 Fig. 2,23; siehe auch
Exemplar Fig. 2,17 (Drexel II): „unique design“
mit einem „band of raised clay dots“ (ebd.
676).
32 Ein Fragment der lokal/regional produzier-
ten Keramik mit Barbotinetropfendekor aus
der Grabung Wien 1, Stallburg/Reitschulgasse
2 (canabae legionis) ist auch mit zwei Tierfigu-
ren in Barbotine verziert. Freundl. Hinweis
Beatrix Petznek; zum Barbotinetropfendekor
siehe Eleftheriadou 2014; Eleftheriadou
2021a, 152–154; zur Grabung (GC:
2005_03): Krenn/Mitchell/Wagner 2005.
33 Gassner/Jilek/Sauer 1997, 189; 191–
194; 202 f. 212; 222 Abb. 24; 41,38 Farbtaf.
3,5; Jagdszenen sind auch als Stempeldekora-
tion auf der Pannonischen Glanztonware zu
finden: Nagy 2017, 18 f. 29; 31 Fig. 40.
34 Farbbestimmung nach Munsell Soil-Color
Charts, Revised Edition (2009/2010).
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Brennatmosphäre: ox. – Härte: hart – Ofl.: rau – Überzug: gut erhalten – Farbe außen und innen:

2.5YR 5/6, 5/8 (red) – Glanz: matt

Kat.-Nr. 4 (Abb. 6,4)

Inv.-Nr.: MV 21.210/1952 (Referenznr.: KE0103/38) – FO: –

Ware: Rätische Ware – Beschreibung: „traubenförmige“ Anordnung aus Barbotinepunkten, Rat-

terdekor

Erh.: 1 WS – Maße: Wst 0,2–0,3 cm

Brennatmosphäre: ox.– Härte: hart – Ofl.: rau – Überzug: gut erhalten – Farbe außen und innen:

2.5YR 5/4, 4/4 (reddish brown) – Glanz: matt

Kat.-Nr. 5 (Abb. 6,5)

Inv.-Nr.: MV 21.210/1776 (Referenznr.: KE0091/13) – FO: –

Ware: Rätische Ware – Beschreibung: Kopf einer menschlichen (?) Figur aus Barbotine

Erh.: 1 WS – Maße: Wst ca. 0,5 cm

Brennatmosphäre: ox. – Härte: hart – Ofl.: rau – Überzug: gut erhalten – Farbe außen und innen:

10R 5/6, 4/6 (red) – Glanz: matt
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Die Stadtarchäologie Wien war bemüht, sämtliche Bild- und Urheberrechte zu eruieren und abzugelten. Bei Beanstandungen ersuchen wir
um Kontaktaufnahme.
Als Grundlage für Pläne und Kartogramme (Fundchronik) dienten, wenn nicht anders vermerkt, die Basisgeodaten der Stadtvermessung
Wien (MA 41), welche als Open Government Data (OGD) frei zur Verfügung stehen (Stadt Wien – data.wien.gv.at). Für die Drucklegung
wurden sämtliche Pläne und Tafeln von L. Dollhofer und G. Mittermüller nachbearbeitet.
Einband: Einband: Karlskirche, kolorierter Kupferstich (Ausschnitt) von Johann Andreas Ziegler, 1780, WM, Inv.-Nr. 64.244 – S. 2, Foto:
Wilke – S. 3, oben rechts ASINOE GmbH, unten links WM, Inv.-Nr. 58.057/2 – S. 5, Abb. 1, WM, Inv.-Nr. 18.989 – S. 7, Abb. 4, WM, Inv.-
Nr. 105.500 – S. 10, Abb. 5, WStLA, KS, Pläne und Karten: Sammelbestand, P5.6157– S. 11, Abb. 6, © S. Hohensinner – S. 12, Abb. 7,
WM, Inv.-Nr. 105.500 – S. 16, Abb. 9, WM, Inv.-Nr. 196.846/15 – S. 17, Abb. 10, © S. Hohensinner – S. 18, Abb. 11, ÖNB, KAR, K I
111937 – S. 20 und 21, Abb. 13 und 14, WStLA, KS, Pläne der Plan- und Schriftenkammer, P7/2.100165 – S. 24, Abb. 15, WStLA, KS,
Pläne und Karten: Sammelbestand, P1.295G.9G – S. 25, Abb. 16, © S. Hohensinner – S. 26, Abb. 17, WStLA, KS, Pläne und Karten:
Sammelbestand, P1.295G.9G – S. 27, Abb. 18, © Crazy Eye – S. 29, Abb. 19, WStLA, KS, Pläne und Karten: Sammelbestand, P1.249.18
und P1.1146 – S. 39, Abb. 21, © S. Hohensinner – S. 40, Abb. 22, WStLA, KS, PPS, P5/116534 – S. 41, Abb. 24, WM, Inv.-Nr. 34.637/2
– S. 44, Abb. 25, WM, Inv.-Nr. 58.057/1 – S. 45, Abb. 26, WStLA, M. Abt. 236, A 16 – EZ-Reihe: Altbestand, Bez. 4, EZ 1277– S. 72, Abb.
3, Staatliche Kunsthalle Karlsruhe, Inv.-Nr. 1911 – S. 118, Taf. 3, Fotos: Mario Mosser – S. 136, Abb. 2, Gäubodenmuseum Straubing,
Foto: Fotowerbung Bernhard – S. 137, Abb. 3, Stadt- und Hofstiftmuseum Dillingen/Donau – S. 137, Abb. 4, Museum Quintana –

S. 161, Abb. 5, © Crazy Eye – S. 171, Abb. 2, WM, Inv.-Nr. MV 161.14/7 und 4 – S. 172, Abb. 3, WM, Inv.-Nr. MV 96.415/1 –

S. 173, Abb. 4, Foto: H. Mittermüller – S. 194, Abb. 3, maps.arcanum.com – S. 196, Abb. 3, WM, Inv.-Nr. 196.846/9.
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